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Unternehmerisches Ziel und Bereichsziel 

a) Kompletmäre Ziele: ein Ziel fördert das Erreichen eines anderen Zieles.

z.B.:
Fertigung 
Ziel -> höhere Qualität

· Vertrieb -> bessere Verkaufschancen

b) Neutrale Ziele: ein Ziel hat nichts mit einem anderen Ziel zu tun

z.B.:
Verwaltung
Ziel -> Einhalten der Skontierungszeit

· Vertrieb -> keine Auswirkungen

c) Konkurrierende Zeile: ein Ziel schadet der Erreichung eines anderen Zieles

z.B.: 
Fertigung 
Ziel -> Senkung der Herstellungskosten


Vertrieb
Ziel -> Umsatzsteigerung


„ Verkauf von bunten Gehäusen“

außerdem möglich:

Zentralisierung

Zusammenlegung von Bereichen, die z.B. in der Sparte oder bei mehrerer Betrieben, an unter​schiedlichen Orten ausgeübt werden.


z.B.: 
-> Zentraleinkauf



-> Zentrale Personalverwaltung

nur möglich bei eindeutigen, bzw. eindeutig beschreibbaren Dingen

· Hauptmerkmal auf der Methodenkompetenz

z.B.: „Einkaufsmethode“

Dezentralisierung

Vergleichbare Funktionen werden nicht zusammengelegt, da nicht alle Kenntnisse über die Funk​tion (z.B.: Einkauf), sondern alle Kenntnisse über den Inhalt (z.B.; Qualität der zu  beschaffen​den Produkte) ausschlaggebend ist.

· Hauptmerkmal ist Fach- und Materialwissen

Outsourcing 

Man kann gewisse Tätigkeiten durch externe Dienstleister erledigen lassen. Geeignet für Aufgaben, die 

· Kein spezielle Fachwissen verlangen (eigenes Know-How schützen)

· Selten vorkommen

· Selbst nicht günstiger erledigt werden können

· Nicht „existenzieller“ Natur sind

z.B.: 
Lohn + Gehaltsabrechnung 
-> Hausbank


Buchhaltung


-> freier Steuerberater

Meist wird die Tätigkeit erst selbst erledigt, nach Kosten-Nutzen-Analyse:
a) eigene Leistung wird geschlossen und die Dienstleitung am freien Markt gekauft

b) Ausgliederung der Abteilung, Gründung einer eigenen Firma und Verkauf der Dienstleistung auch an andere
Ablauforganisation
Die Darstellung der Aufgabenerledigung, durch

1. Arbeitsablaufplan (Flussdiagramm, EPK-Technik)

2. Stücklisten

3. Arbeitsbeschreibung

4. Informationswege-Festlegung (wer hat wen was zu informieren)
Erricht werden soll: 
1. optimale Auslastung (lieber mehr als zu wenig)

2. optimale Durchlaufzeit

3. Qualitätssicherung

4. Absicherung bei Ausfall

5. Terminsicherung

6. Motivation (durch bekannte Abläufe, Sicherheit)
=> Verbindung von Aufbau- und Ablauforganisation durch die Stellenbeschreiung 


= Darstellung aller Aufgaben einer Stelle und die Einordnung im Firmenaufbau
Inhalt: 

1) Abteilung

2) Name des Stelleninhabers

3) Bezeichnung der Stelle (Wie heißt die Stelle)

4) Rang der Stelle

5) Eingruppierung der Stelle (Welche Lohngruppe/Tarif)

6) Name des Vorgesetzten

7) Stelleninhaber vertritt... 

8) Stelleninhaber wird vertreten von... 
(Wer tritt an die Stelle von Inhaber, wenn er weg ist)

9) Ziele der Stelle (grobe Aufgaben)

10) Aufgaben der Stelle (Detail)

11) Kompetenzen der Stelle [finanzielle oder Unterschriftsberechtigung (Verträge unterschreiben.. usw.)]

12) Anforderungen an den Stelleninhaber

	Vorteile für Unternehmen
	Vorteile für Arbeitnehmer

	1. Überblick über die Aufgaben der Stelle

2. Überblick über alle Aufgaben

3. Eine Grundlage zur Beurteilung

4. eine Grundlage zur Stelleneingruppierung

5. besseres Betriebsklima

6. zufriedene Mitarbeiter

7. geringere Fluktuation (Mitarbeiterwechsel)
8. höhere Motivation
	1. kennt seine Aufgaben

2. kennt die an ihn gestellte Erwartung

3. kennt die unmittelbaren Bezugspersonen (wer ist Vorgesetzter ...usw.)

4. kennt seine Kompetenzen

5. kennt den Wert der Stelle


Beschaffung
1. Waren und Stoffe => Einkauf

2. Personal

3. Informationen


Warenbeschaffung  / Einkauf











Bedarfsermittlung
Vorgabe aus der Absatzplanung / Produktionsplanung unter Berücksichtigung der vorhandenen Lagerbestände. Ausschlaggebend sind die erwarteten Verkaufszahlen.

Lagerbestände
Je nach Firmengröße per Hand oder EDV (je Artikel die Menge und alle Lagerbewegungen), ein Mal im Jahr manuell und mit der Lagerkartei abgleichen. 

Festgelegt wird ein Mindestbestand, bei Erreichung muss der Bestellprozess ausgelöst werden.

Bedarfsermittlung





Erwartete Umsatzmenge feststellen





Lagerbestände feststellen





Einkauf planen


Sortiment


Bestellmenge


Bestellzeitpunkt


Gewünschten Einkaufspreis





Bezugsquellen-Ermittlung





Bezugsquellen- Informationen einholen





Die Informationen auswerten und sammeln





Bezugsquellen-Datei aufbauen





Vertragsabschluss





Angebote einholen (Ausschreibung)





Angebote 


vergleichen





Lieferant 


auswählen





Auftrag erteilen





Lieferungsüberwachung





Liefertermine überwachen





Wenn nötig: Liefertermin mahnen





Wareneingangs�kontrolle





Eingangs�rechnung prüfen





Wareneingang buchen
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